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Seit 25 Jahren bietet die Castillo Morales® 
Vereinigung e.V. interdisziplinär angelegte 
sechswöchige Weiterbildungen für Ergothe-
rapeut*innen, Logopäd*innen, Physiothera-
peut*innen und Ärzt*innen mit mindestens 
zwei Jahren Berufserfahrung in der Behand-
lung von Menschen mit komplexen Erkran-
kungen und Behinderungen. Sie hat damit 
ein Angebot für gemeinsames Lernen von-
einander, miteinander und übereinander 
entwickelt, wie es für eine erfolgreiche Ge-
sundheitsversorgung schon länger als ef-
fektiv bezeichnet und aktuell erforscht wird  
(Lauer 2022, Kunze et al. 2022/23). 
Als interprofessionell lehrendes und lernen-
des Konzept existiert es parallel zur aktuel-
len Diskussion um interprofessionelle Aus-
bildung, die meist im Kontext der Akademi-
sierungsbemühungen in den Gesundheits- 
fachberufen stattfindet (Räbiger & Beck 
2018). Es folgt damit dem Wunsch seines Au-
tors nach qualitativ adäquater therapeuti-
scher Unterstützung komplex betroffener 
Patient*innen (Wohlleben 2020).

Was gelernt wird
Wie hinlänglich bekannt, wendet sich das 
Castillo Morales®-Konzept primär an Kin-
der und Erwachsene mit in der Regel kom-
plexen Störungsbildern und fokussiert da-
bei die Arbeit am Körper und vor allem die 
Verbesserung der meist ausgeprägten orofa-
zialen Beeinträchtigungen. Es nutzt ein sehr 
weites Verständnis von Kommunikation als 
Austausch auf verschiedenen Ebenen, um 
die Zielsetzungen der Betroffenen teilhabe-
orientiert  und in Abstimmung mit ihnen zu 
verfolgen (Dehmel 2020).

Ziele und Inhalte 
Die Weiterbildung ist darauf ausgerichtet,
• ein fachübergreifendes Verständnis für 

den engen funktionellen Zusammenhang 
von orofazialen Funktionen mit Aufrich-
tung, Haltungskontrolle und motori-
schem Lernen als neurophysiologischen 
Entwicklungsprozess zu etablieren 
(Enders 2020),

• Beeinträchtigungen des Saugens, Kauens 
oder Schluckens im Kontext der Entste-
hung der jeweiligen Grunderkrankungen 
gemeinsam differenziert zu erfassen und

• auf dieser Grundlage praktische thera-
peutische Fertigkeiten interprofessio-
nell zu erarbeiten. Lernfelder sind z.B. 
die Unterstützung von Haltungskontrol-
le mittels Umfeldgestaltung, Positionie-
rung, Tonusregulierung etc. Logopäd*in-
nen schätzen die unmittelbare Anleitung 
und Zusammenarbeit mit den Kolleg*in-
nen der Ergotherapie und Physiotherapie 
vor allem dann, wenn sie lernen, für akti-
vierende oder regulierende Berührungs-
angebote die eigenen Hände als ma-
nuelle Hilfen für gespürte Information 
einzusetzen.

Wie gelernt wird
Strukturell wird sowohl im Team der Lehren-
den als auch in den jeweiligen Arbeitsfor-
men (Plenum, Kleingruppen, Zweierteams) 
des Kurses eine grundsätzlich interprofes-
sionelle Zusammensetzung beachtet. Die 
Unterrichtsformen umfassen theoretischen 
Input, praktische Anleitung mit und ohne 
Patient*innen, Videoanalysen und Eigener-
fahrung. Wertschätzender Umgang und re-
spektvolle fachliche Kooperation bilden den 
selbstverständlichen roten Faden des ge-
meinsamen Lernens im Kurs, da jede Kurs-
teilnehmer*in sowohl mit eigener Berufs-
erfahrung agiert, als auch ihre Kenntnisse er-
weitern möchte (Räbiger & Beck 2018).

Fazit
Schwer betroffene Patient*innen bzgl. 
ihrer Teilhabemöglichkeiten zu unter-
stützen, ist ohne einen konstanten Aus-
tausch in interprofessioneller Kooperation 
nicht sinnvoll umsetzbar. Diese – keines-
wegs neue – Erkenntnis prägt als innere Hal-
tung die Arbeit mit dem Castillo Morales®- 
Konzept seit seinen Anfängen. Die Lehrthe-
rapeut*innen vermitteln dies im Kurs als An-
sporn und in praktischer Anwendung. Sie 
wollen damit auch diejenigen teilnehmen-

den Kolleg*innen, die dies strukturell (noch) 
nicht in ihrem beruflichen Umfeld vorfin-
den, ermutigen, gemeinsam mit Kolleg*in-
nen und Patient*innen neue Wege dafür zu 
finden.

› Weitere Informationen zum

Castillo Morales®-Konzept
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http://www.castillomoralesvereinigung.de



